Gen-Welten


Ein naturwissenschaftliches Ausstellungsprojekt von fünf Institutionen





Gemeinsame Pressekonferenz zum Begleitprogramm am 10.03.98 um 11.00 Uhr


in der Wissenschaftspressekonferenz


Ahrstr. 45, 53175 Bonn





Gemeinsame Pressekonferenz zu den Ausstellungen am 25.03.98 um 11.00 Uhr


in der Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland


Friedrich-Ebert-Allee 4, 53113 Bonn








Zum Begleitprogramm





Diskurse zu Technik und Wissenschaft


Ein begleitender Veranstaltungszyklus zum Ausstellungsprojekt „Gen-Welten“


April 1998 bis Januar 1999





Deutsches Hygiene-Museum, Dresden


Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland, Bonn


Landesmuseum für Technik und Arbeit in Mannheim


Museum Mensch und Natur, München


In Zusammenarbeit mit der EXPO 2000 Hannover





Das Ausstellungsprojekt „Gen-Welten“, zu dem sich fünf Institutionen aus der Schweiz und Deutschland zusammengeschlossen haben, stellt das Thema Genetik öffentlich zur Diskussion, die Ausstellungen laden ein zum Nachdenken und zum Gespräch. „Gen-Welten“ geht dabei neue Wege im Ausstellungsbereich, es ist der gemeinsame Versuch, das Museum oder die Ausstellungshalle wieder zu einem öffentlichen Forum für die zentralen Fragen unserer Gesellschaft zu machen. Diese Einladung zur Diskussion wird in zahlreichen Gesprächsforen in den einzelnen Häusern einen Ort finden. Den übergreifenden Zusammenhang wird die Veranstaltungsreihe „Diskurse zu Technik und Wissenschaft“ stiften, die das Projekt vom Anfang bis zum Abschluß begleitet.





Der Veranstaltungszyklus „Diskurse zu Technik und Wissenschaft“ besteht aus vier Elementen, die aufeinander aufbauen. Alle setzen sich in unterschiedlicher Form mit den wissenschaftsinternen und gesellschaftlichen Diskussionen über neue Technologien auseinander. Die erste Veranstaltung wird sich mit den Folgen der molekularbiologisch-gentechnischen Transformation der Biowissenschaften für das geläufige Verständnis von Natur und Kultur befassen: „Natur und Kultur - Gentechnik und die unaufhaltsame Auflösung einer modernen Unterscheidung“. Die zweite Veranstaltung, „Ethik und Heuchelei“, untersucht den legitimen und illegitimen Gebrauch ethischer Argumente in wissenschaftlichen Auseinandersetzungen und unternimmt den Versuch einer öffentlichen Selbstreflexion über die Grenzen und Chancen der Verständigung zwischen Wissenschaft, Politik und Öffentlichkeit. Im November findet dann im Rahmen einer dritten Konferenz eine evaluierende Bilanz von Erfahrungen statt, die mit unterschiedlichen Beteiligungs- und Auseinandersetzungsformen im In- und Ausland gesammelt werden konnten: „Konflikt - Partnerschaft: Gentechnologie als Herausforderung zu einer neuen Diskussionskultur“. Diese drei Veranstaltungen sollen von regelmäßig tagenden Projektgruppen und regionalen Diskussionsforen begleitet werden. Der Zyklus „Diskurse zu Technik und Wissenschaft“ wird Anfang 1999 schließlich durch eine Arbeitskonferenz abgeschlossen, die eine Auswertung der in den Veranstaltungen und mit dem Ausstellungsvorhaben „Gen-Welten“ gesammelten Erfahrungen versucht.


�
1. Deutsches Hygiene Museum, Dresden


Natur und Kultur - Gentechnik und die unaufhaltsame Auflösung einer modernen Unterscheidung


04. und 05.04.98





Die öffentliche Debatte um die Gentechnik scheint seit Jahren in Stellungskämpfen von Gegnern und Befürwortern festgefahren. Dabei sind seit einiger Zeit, für die breitere Öffentlichkeit eher unbemerkt, eine Vielzahl von empirischen wie theoretischen Studien durchgeführt worden, die in unterschiedlichster Weise Gentechnik und ihr wissenschaftliches Umfeld zum Gegenstand haben. In diesen Arbeiten bleibt die Suche nach Argumenten für die etablierte öffentliche Debatte weitgehend erfolglos: es geht um anderes. Jenseits einer Grundunterscheidung ‘gut-böse’, ‘pro-contra’, ‘Chancen-Risiken’ wird der Frage nachgegangen, welche theoretischen Konsequenzen aus den wissenschaftlich-technischen Entwicklungen in Biologie und Medizin gezogen werden müssen. Auf der Grundlage von jüngsten Beiträgen aus Soziologie, Anthropologie, Wissenschaftsgeschichte und Philosophie rücken neue Konzepte in den Mittelpunkt, die zentrale Kategorien von Wissenschafts- und Gesellschaftsentwicklung im Zeitalter der Gentechnik beschreiben: die Auflösung der Unterscheidung von Natur und Kultur. An diese, überwiegend im englischsprachigen Raum geführte Diskussion wird der Kongreß anknüpfen und ihre zentralen Positionen zur Diskussion stellen.





Partner des Deutschen Hygiene-Museums bei dieser Veranstaltung ist die Universität Bielefeld, Institut für Soziologie.





Information:


Deutsches Hygiene-Museum


Postfach 120162, 01002 Dresden, Tel. 0351/48460, Fax 0351/4955162








2. Forum der Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland, Bonn


Ethik und Heuchelei


08. - 10.05.98





Im wissenschaftlichen und wissenschaftspolitischen Kontext erstarren Debatten sehr schnell im Austausch bereits festliegender Standpunkte, in einem rituell inszenierten Verkehr von Meinungen, Haltungen und Erklärungen. Nur selten werden die Interessen und Ziele, die diese Einstellungen motivieren, selbst zum Gegenstand der Kommunikation gemacht, noch seltener werden die notwendigen Vorurteile, die mögliche Relativität und Begrenztheit des jeweiligen Standpunkts in selbstreflexiver Weise thematisiert. Statt dessen münden wissenschaftliche Debatten, sobald sie ihre ethischen und gesellschaftspolitischen Implikationen wahrnehmen, oft in den gegenseitigen Vorwurf der Heuchelei. Einen Ausweg aus diesem Dilemma könnte ein Diskussionsstil eröffnen, der sich aus dem Dualismus von Wahrheit und Lüge, Ethik und Heuchelei befreit und die Klarheit einer vertretenen Position mit der Fähigkeit zur selbstreflexiven Einsicht in die Grenzen des eigenen Argumentierens und die Wahrnehmung der Qualitäten anderer Argumente verbinden kann. An vier umstrittenen Themenfeldern soll ein derartiger Kommunikationsstil exemplarisch erprobt werden: Kerntechnik, Gentechnik, Apparatemedizin, Umwelt.





Die Veranstaltung ist eine Kooperation von Forschungszentrum Jülich, Humanwissenschaftlichem Zentrum der Universität München und Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland





Information zur Anmeldung:


Forum der Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland


Friedrich-Ebert-Allee 4, 53113 Bonn, Tel. 0228/9171200, Fax 0228/234154


�
3. Landesmuseum für Technik und Arbeit in Mannheim


Konflikt - Partnerschaft: Gentechnologie als Herausforderung zu einer neuen Diskussionskultur?


12. und 13.11.98


Die Veranstaltung ist eine Kooperation von Akademie für Technikfolgenabschätzung in Baden-Württemberg, Stuttgart, und Landesmuseum für Technik und Arbeit in Mannheim.





Die polarisierte Gentechnikdebatte wird vornehmlich von Interessensvertretern aus der Wirtschaft und der Wissenschaft einerseits und Vertretern der Umweltverbände und Bürgerinitiativen andererseits geprägt. In den meisen Fällen beruht die Kontroverse auf unterschiedlichen Leitbildern, auf unterschiedlichen Lebensentwürfen. Nach dem jahrelangen, oft sehr harten Schlagabtausch zwischen den Kontrahenten haben sich diese, zumindest in Teilen in „Wagenburgen“ verschanzt: Die Diskussionen laufen nach eingefahrenen Ritualen ab, standardisierte Argumentationspakete werden der Zuhörerschaft dargeboten und ein echter Austausch von Argumenten und der Versuch, sich gegenseitig verständlich zu machen, findet selten statt. Dabei geht es oftmals nur vordergründig um die Technik selber. Kein Wunder also, wenn gängige Kummunikationsversuche von Interessensvertretern wenig bewirken, bei denen das Ergebnis im vorraus feststeht und der „mündige“ Bürger nur noch von seinem Glück oder Unglück überzeugt werden soll. Die Bevölkerung als Betrachter dieser Rituale bleibt of ratlos zurück. Dabei haben zahlreiche Erhebungen gezeigt, daß die Bürger und Bürgerinnen offen sind, wenn auch gepaart mit einer gehörigen Portion Skepsis, aber bei einem überzeugenden Nutzen Anwendungen der Gentechnik befürworten.


Auf diesem Hintergrund ist eine konstruktive Politik- und Technikgestaltung kaum möglich. Die 1 ½ tägige Tagung mit Vorträgen und Workshops soll der Frage nachgehen, ob verschiedene Diskursmodelle tatsächlich Wege aus den skizzierten Blockaden und Fehleinschätzungen anbieten. Hierzu soll eine Bilanz nationaler und internationaler Diskursbemühungen gezogen und Chancen für neue Ansätze der Konfliktbearbeitung erkundet werden. Es wird danach gefragt, was Diskurse und innovative Beteiligungsmodelle tatsächlich leisten können und welche Vorraussetzungen für echte „Konflikt-Partnerschaften“ gegeben sein müßten. Dabei geht es nicht darum, Konflikte zu nivellieren und bestehende Interessensgegensätze zu verleugnen, sondern eher darum, Dissense kreativ zu nutzen: dies kann neue Optionen eröffnen und Handlungsspielräume erweitern.


Die Tagung will aktiv die Mannheimer Ausstellung „Gen-Welten. Leben aus dem Labor?“ in die Diskussion über diese Fragen und Themen einbeziehen. Workshops in der Ausstellung nehmen die Exponate und Themenbereiche als Ausgangs- und Kristallisationspunkt für Überlegungen, Gespräche und Debatten. So können verschiedene, auch gegenläufige Visionen zu Anwendungen der Gentechnik in der Medizin und in der Nahrungsmittelproduktion anschaulich und nachvollziehbar dargestellt werden. Die Kommunikation über diese Visionen soll aber insbesondere dazu dienen, die verschiedenen Sprachstile und Argumentationsmuster zu verdeutlichen, explizite und implizite Unsicherheiten und Vorverständnisse offen zu legen und die unterschiedlichen Leitbilder herauszuarbeiten. Die Workshops werden sich auf diesem Hintergrund unter anderem mit folgenden Fragen beschäftigen: (1) Sind „Wagenburgen“, also Kommunikationsblockaden ein unvermeidbares Charakteristikum von Technikkontroversen? (2) Welche Rollen und Aufgaben komen den Medien im Hinblick auf Wahrnehmung, Weltbilder und Wertorientierung zu? (3) Wie kann die Gratwanderung bei der Informationspolitik von Unternehmen zwischen der Notwendigkeit zu weitgehender Transparenz und gleichzeitigem Schutz ureigenster Firmeninteresse gelingen?


Die Tagung wendet sich vor allem an Verantwortliche für Öffentlichkeitsarbeit aus der Industrie, der Politik, den Verbänden, den Kirchen, den Gewerkschaften und sonstigen relevanten gesellschaftlichen Gruppen und Vertretern der Medien. Die Teilnehmerzahl soll eingeschränkt werden, um ein intensives Arbeiten und Diskutieren zu ermöglichen und um konkrete Handlungsoptionen in neuen Formen der Öffentlichkeitsarbeit und der Kommunikation zu entwickeln.





Information:


- Dr. Rüdiger Seltz


Landesmuseum für Technik und Arbeit in Mannheim


Museumsstr. 1, 68165 Mannheim, Tel. 0621/4298882., Fax 0621/4298754


- Klaus Dietrich Wachlin


Akademie für Technikfolgenabschätzung in Baden-Württemberg Stuttgart


Industriestraße 5, 70565 Stuttgart, Tel. 0711/9063220, Fax 0711/90632


�
4. Museum Mensch und Natur, München


Gen-Welten - Eine Erfahrungsbilanz


Januar 1999





Zum Abschluß des Ausstellungsprojekts Gen-Welten und der begleitenden Veranstaltungsaktivitäten soll im Rahmen einer Arbeitskonferenz eine Bilanz versucht werden. Im Mittelpunkt werden dabei die Erfahrungen stehen, die im Laufe des Projekts mit dem Versuch gemacht worden sind, kulturelle Einrichtungen zum Ort eines öffentlichen Dialogs über wichtige Zukunftsfragen zu entwickeln. Zentrales Thema werden selbstverständlich auch die von Gen-Welten erprobten Möglichkeiten sein, komplexe wissenschaftliche Fragen im Rahmen von Ausstellungen zu präsentieren.





Weitere Veranstaltungen:


22. - 25. Oktober 1998, Deutsches Hygiene-Museum, Dresden


Jahrestagung des Verbands Deutscher Biologen e.V. 











EXPO 2000 Hannover - Gentechnik ist ein Thema der ersten Weltausstellung in Deutschland





Die EXPO 2000 möchte sich unter dem Motto „Mensch - Natur - Technik“ an einer breiten gesellschaftlichen Diskussion über die Fragen beteiligen, die uns im 21. Jahrhundert beschäftigen werden. Die Genforschung wird dabei eine Schlüsselrolle einnehmen. Sie eröffnet uns neue Wege in der Behandlung von Krankheiten und in der Nahrungsmittelproduktion - löst aber auch Ängste beim einzelnen Menschen vor völliger Enträtselung und Manipulierbarkeit aus. Die Konsequenzen der Gentechnologie müssen deshalb immer wieder auf ihren ethisch-moralischen Konsens überprüft werden. Es ist ein erklärtes Anliegen der EXPO 2000, im Themenpark in den Ausstellungsbereichen „Der Mensch“, „Ernährung“ und „Gesundheit“ sowie in begleitenden Veranstaltungen die Chancen und Grenzen der modernen Genetik einer breiten Öffentlichkeit zu kontroversen und lebendigen Diskussionen zu stellen. Sie knüpft damit an die Veranstaltungsreihe „Diskurse zu Wissenschaft und Technik“ an, die sich im Rahmen des Ausstellungsprojektes „Gen-Welten“ mit der wissenschaftsinternen und gesellschaftlichen Auseinandersetzung über neue Technologien beschäftigen wird. Die EXPO 2000 kooperiert mit dieser Veranstaltungsreihe und wird die Themen und Diskussionen nach dem Ende von „Gen-Welten“ bis in das Programm der Weltausstellung weiterverfolgen.





Information:


EXPO 2000 Hannover GmbH


30510 Hannover, Tel. 0511/8404-0, Fax 0511/8404-100





